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Politische Wochenschau
Am 1 . September ist über Japan ein, Unglück herein-

gebrochen, so gewaltig und so grausig, wie in der ganzen
geschichtlichen Zeit der Erde kein zweites bekannt ist. Durch
ein heftiges Land - und Seebeben , das durch eine ge¬
waltige Veränderung des tiefen Meeresgrunds in einer Ent¬
fernung von 60 Meilen südlich der japanischen Hauptstadt
Tokio verursacht zu sein scheint, und durch Feuersbrünste
von unerhörtem Ausmaß sind über eine halbe Million Men¬
schen umgekommen, einige hunderttausend Häuser zerstört,
viele Städte und Dörfer vernichtet worden, auch der groß¬
artige Flottenstützpunkt Jokofuka soll mit einem Teil der
Flotte von einer Springflut verschlungen worden sein. Eine
japanische Zeitung gab, unter dem niederschmetternden Ein¬
druck der Naturereignisse, der Befürchtung Raum , Japans
Stellung als Großmacht sei in Frage gestellt . Es gibt also
doch noch andere Mächte als den Obersten Rat , oder die Bot¬
schafterkonferenz, oder die Rheinlandkommission, oder — den
Völkerbund , die in das Leben der Völker bestimmend ein-
greifen . Das ist die halbvergefsene Wahrheit , die dem unter
dem Siegerkoller seufzenden Europa die erschütterndenNach¬
richten aus Ostasien aufs neue predigen. Die Japaner , die so
viel Gutes von Deutschland empfangen haben , warm im
Weltkrieg unsere Feinde und auch nach dem sogenannten
Friedensschluß , an dem Japan weidlich zu unserem Schaden
mitmirkte , har' das amtliche Japan sich feindselig gegen uns
verhalten. Der Botschafter Ishii HÄ lächelnd stets allen
Entscheidungen zugestimmt, die für Deutschland verderblich
waren . Aber es hätte auch anders sein können . Die wil¬
helminische Politik hat wohl nirgends sich so verfehlt erwiesen
— und das will viel beißen — wie in der ostasiatsichen Frage .
Wenn die deutsche Politik beim Frieden von Schimoncheki
1895 , nach dem russisch -japanischen Krieg, dem unzuverlässi¬
gen Rußland zulieb den Japanern nicht so ganz unnötiger¬
weise vor den Kopf gestoßen hätte , sondern den Rat des
Generals Walde rsee befolgt hätte Japan in „wohlrvol- .
lender Neutralität " zu halten , so wäre es den Kriegsmachern
in Paris .und London wohl kaum möglich gewesen , ihre Ein¬
kreisungspolitik 1914 in kriegerische Taten umzufetzen ; Ruß¬
land hätte rächt seine sibirische Flanke ganz von Truppen ent¬
blößen können und Amerika würde wohl einige Bedenken
getragen haben, ein Millionsnheer auf den französischen
Kriegsschauplatz zu werfen . Bethmarm Hollweg war erst recht
nicht der Mann , im letzten Augenblick noch

'die japanische
Gegnerschaft abzuwenden, wiewohl es nach den „Denk¬
würdigkeiten" des Botschaftsrats Eckardstein wohl möglich
gewesen wäre .

Doch das ist Vergangenheit . Wenn es richtig ist , daß
Japans Machtstellung durch das Erdbeben gefährdet ist , so
soll man den Blick in die Zukunft richten . Die Weltgeschichte
bis ums Jahr 1500 stand gewissermaßen unter dem Gesichts¬
punkt eines Kampfes ums Mittelmeer. Dann folgte der
Kampf um das Atlantische Weltmeer, dessen vorläufiger Ab¬
schnitt der Weltkrieg gewesen ist. Die Angelsachsen erkauften
die Absperrung Deutschlands durch «inen neufranzösischen
Wettbewerb, den sie allerdings nicht erwartet hatten . Und
nun kommt der Kampf um das Sülle Weltmeer. In diesem
Kampf gibt es vielleicht ein noch viel bewegteres Auf und
Nieder als in dem Ringen zwischen Franzosen und Englän¬
dern um das Atlantische Meer und was damit zusammen-
hängt. Im Interesse Deutschlands wäre es gelegen , daß Ja¬
pans Stellung durch das Erdbeben nicht allzu erschüttert
würde, damit es auf der Welt noch ein Stück menschlicher
Entwicklung gäbe, das entschlossen ist und die Macht hat,
sich unabhängig vom Versailler Siegerkapitalismus zu be¬
haupten.

Wie notwendig ein solches Gegengewicht lm politischen

zwischen Griechenland und Albaniem Ne eme Verschiebung
zugunsten Albaniens , d . h . Italiens — denn Albanien soll
doch eine Balkankolonie Italiens werden — mit sich bringen
wird, ist die italienische Kommission , mit dem General Tel -
l i n j an der Spitze, meuchlings erschossen wo . den . Die Ita¬
liener und die Albanier behaupten , die Mörder seien Grie¬
chen gewesen und die griechisihe Regierung stehe dem Anschlag
nuht fern. Die Griechen schieben die Schuld den Albaniern
U . Jedenfalls kam der Nord den Italienern nicht ungelegen.
Er gab dem Diktator Mussolini die Gelegenheit, an
Griechenland unerfüllbare Forderungen der Genugtuung zu
stellen und sogleich mit Wasieng noast „Sanktion en" zu
verhängen und „ Pfände r"

.zu nehmen. Die Insel Korfu
wurde nach kurzer Beschießung , die 20 Menschen das Leben
kostete , besetzt , andere Inseln sind von der Besetzung bedroht
und an die albanisch -griechische Grenze sind italienische Trup¬
pen gebracht worden . Alles soll „friedlich

" vor sich gehen ,
versichert« Mussolini, er erwarte aber , daß Grie -Henland sich

Tagesspiegel
Tie Schaffung eines wertbdständigcn Geldes steht

unmittelbar vor Sem Abschluß auf Grund des Vor¬
schlags Helssrrichs in Verbindung mit einer neuen
Goldwährung . Also nicht Roggcnnoten !

Ein Tevisendikte.tor soll Ordnung schaffen durch
scharfe E f - ssung der Tarifen .

Vertreter des besetzten Gebiets und die Regie¬
rung forderten die volle Aufrechterhaltung des pas¬
siven Widerstands. ! -

Ter Reichskanzler braute in einer Ansprache an
die ansländischen Pressevertreter , daß Teutschland zu
finanziellen Leistungen bereit sei, wenn seine Gren¬
zen und seine Landeshoheit gesichert sei.

Tie Italiener haben einige andere Inseln bei Korfu
znr „Sicherung" besetzt. Ter Völkerbund hat sich einen
Eiertanz um ven griechisch - italienischen Streit gestat¬
tet, so daß die Votschafterkonferenz in Paris jetzt das
Wort hat. Mussolini aber zeigt sich unnachgiebig.

Ein Beamtcn -Abbaugesetz des Reiches fordert die
Zwangspensisniernng mit dem «5 . Lebensjahr.

Ter Dollar stieg amtlich bis SV Millionen !

seinen Maßnahmen nicht widerjetze , sonst werde er
auch vor einem Krieg nicht zurückschrecken. — Die Insel
Korfu hat als Stützpunkt für eine Flotte große Bedeutung,
denn sie ermöglicht , dis sogenannte Straße von OLranto , die
engste Stelle zwischen Italien und der Balkanhalbmsel, in
Gegenwirkung zu dem gegenüberliegenden italienischen
Kriegshafen Spezia zu sperre^ und das Ädigatische Meer zu
einer „ italienischen See " zu machen , was seit 70 Jahren das
Ziel der italienischen Politik ist .

' Ebendeswegen setzte es Eng¬
land durch , daß die Insel in den 60er Jahren des vorigen
Jahrhunderts an das machtlose Griechenland abgetre¬
ten werden mußte . England wollte keine stark gestützte ita¬
liensiche Seemacht im Millelmeer dulden, die dem Seeweg
nach Indien hätte gefährlich werden können . Darum erhob
die englische Regierung jetzt auch sofort Einspruch gegen die
Besetzung Korfus und drängte darauf , daß der Streitfall vor
den Richterstuhl des Völkerbunds gebracht werde, dem
Italien und Griechenland angehören. Nach den Satzungen
des famosen Völkerbunds wären die streitenden Parteien
verpflichtet gewesen , die Angelegenheit vom Völkerbund, dsr
just am 3 . September seine vierte Tagung begann , austragen
zu lassen . Aber Mussolini weigerte sich glattweg, den Völker¬
bund als Gerichtshof anzuerkennen, eher werde Italien aus
dem Bund austretsn . Auch von der Entscheidung
durch den Botschafterrat , dessen Vermittlung Grie¬
chenland anrief , wollte Mussolzch nichts wissen ; Italien lasse
sich in seine Angelegenheiten weder vom Völkerbundnoch vom
Botschafterrat noch von sonst jemand dreinreden. Das Säbel¬
gerassel in Belgrad braucht Mussolini nicht zu fürchten . Ge¬
wiß ist Südslawien in seinen wichtigsten Interessen nicht weni¬
ger bedroht als Griechenland, wenn es Mussolini gelingt, Korfu
dauernd zu besetzen; aber „Südslawien , die unnatürliche
Schöpfung des welterlösenden Verbands "

, wird sich hüten,
wegen Griechenlands sich die Finger zu verbrennen und das
neugebackene Dasein aufs Spiel zu setzen , sintemal die durch
die abgrundtiefe Verbandsweisheit zu Groß -Serbi Nckla»
genen Länder Kroatien , Montenegro , Bosnien > "

. -,r
dornen sehr wahrscheinlich die Gelegenheit ergreif > : rver
sich von dem verhaßten Serbien mit Hilfe Ital . - ' ? ck-cr
loszureißen. Immerhin ist es von Italien ein gss . sde?
Spiel , mit der brennenden Lunte an dem Pulverfaß des Bch -
kans -herumzuzündeln. Oesterreich und Rußland sind dort in
die Luft geflogen ; ob es Italien schließlich , auch wenn es vor¬
erst erfolgreich sein sollte, nicht auch so gehen würde?

Auf die Dauer wird England eine Festsetzung Italiens
auf dem Balkan oder dessen vorherrschenden Einfluß daselbst
schwerlich ertragen können . England wird Korfu nicht aus
dem Auge lassen und Mittel und Wege finden, der italiem-
schen Orientpolitik zunächst in aller Freundschaft so- viel
Steine in den Weg zu wälzen, daß es zu gegebener Zeit den '
bekannten Strich durch die italienische Rechnung machen
kann. Der Balkan ist wie geschaffen für die Sonüerart der
englischen Diplomatie und diese ist, in allen Ehren , vollkom¬
men eingestellt auf die Sonderart des Balkans . Es wurde
gemeldet , EnglandmacheseineFlottemobil und
werde die Italiener nötigenfalls zwingen , Korfu wie¬
der zu verlassen ? Die Folgen eines solchen Schritts
wären unabsehbar und es hält schwer, an eine solche Ent¬
schlossenheit Valdwins oder Curzons zu glauben. Wird Eng¬
land die mühevoll genug erwirkte Lockerung der italienisch -
französtichen Genossenschaft riskieren und Mussolini den

Franzosen wieder in tie Arme treiben? Das , wäre ' ja «in,
Triumph für Poincare , wie er noch keinen erlebt;
hat . Poincare hat die ihm so günstige Lage sofort beim »
Schopf gepackt; er hat der Form wegen gegen das Vorgehen,
Italiens einen sanften Einspruch erhoben, aber zugleich .
Mussolinis Ablehnung des Völkerbunds gebilligt und kein'
Wort des Tadels gesunden, als der Vertreter Italiens , der»
berüchtigte Kriegshetzer Salandra , in der Völkerbunds-
Versammlung am 5 . September den Bund mit geradezu be¬
leidigender Geringschätzung beiseite schob .

Freilich , Poincare konnte nicht wohl eine andere Stellung
einnehmen, denn mit Bedacht hat Mussolini sein Vorgeher»
mit den berühmten Schlagwörtern „Sanktionen " und „Pfän¬
der " begründet und damit auf das deutsche Rheinland
und das Ruhrgebiet angespielt, wo die „Sanktionen " '
jetzt in höchster Blüte stehen . Die Franzosen haben dort wie¬
der einige hundert Milliarden auf den Straßen geraubt und
die Belgier sind auch nicht faul gewesen und haben ' die ver¬
schiedenen Reichsbankkassen in „ ihrem" Bereich umL30 Mil¬
liarden Mar ? erleichtert. Was sie nur mit dem vielen Papier
anfangen wollen? Die deutsche Mark hat doch so gut wie
keinen Wert mehr und über kurz oder lang wird sie womög¬
lich wie die polnische von den Börsennotierungen gestrichen
sein. Wie das gekommen ist ? Wenn man «malischen Blättern
glauben dürfte, so wäre der uniaschche Kurssturz der Mark
die Antwort Englands und der Vereinigten Staaten auf Ne
Große Koalitionsregierung Stresemann »
in Deutschland . In einer Regierung , in der die sozialistische
Richtung Vorschläge, könne rttan *ein Vertrauen -hoben — in
Washington hat der verstorbene Präsident Harding tatsächlich
wiederholt derartige Aeußerungen getan — und man habe
erwartet, , daß Deutschland den passiven Widerstand
fortsetze; statt dessen habe Stresemann , im Gegensatz zu seiner
früheren Stellungncckms, als Reichskanzler alsbald die Kapi -
tulation eingeleitess er verschmähe die mittelbare oder un¬
mittelbare Unterstützung Englands und juche mit Frank -—kch
durch wirtschaftliche Zugeständnisse nach der Art Ra¬
thenaus ins Reine I» kommen .

Etwas Wahres m «ig,dar <m lein, insofern als wirklich der
Marksturz genau mit der? - deutschen Regierungswechsel ein¬
setzte . An dem kritischen 10 . August d . I . stand der Dollar
auf 3,9 Millionen Mi , am 6 . Sevtember galt er an der Neu¬
yorker Börse 60 Millionen, dos Pfund Sterling 150 Millio¬
nen Papiermark . Daraus scheint wohl hervor,zugehen , daß
in London und Neuyork bzw . Washington mit irgendeiner
Absicht „ gedrückt" wird . Aber gesetzt auch , der Börsendruck
sollte ein Ausdruck des Unwillens sein — ist es nicht unsere
eigene Angelegenheit, eine Reicksregierung zu bilden ? Und
wer wird denn „ gestraft" ? Die Regierung ? Nein , das ganze
deutsche Volk ; in wenigen Tagen ist Deutschland vom billig¬
sten zum teuersten L an d der Weit geworden , so daß Ne
Ausländer fluchtartig unser Land verlass -m , was wir , neben¬
bei gesagt , verschmerzen können . Die Rede Stresemanns ,
namentlich diejenige in Stuttgart am 2 . September , wur¬
den allerdings vielfach so aufgesaßt. daß er den passiven
Widerstand aufgeben walle, und das „Echo de Paris " schrieb
dazu, es sei klar , daß Stresemann den Grundsatz dos passiven
Widerstands nur noch der Form halber aufrechterholte. Das, ,
scheint in London besonders übel vermerkt morden zu sein,
denn der Kurssturz verdoppelte sich nach der Stuttgarter Rede.
Aber der Reichskanzler hat nicht von dem Aufgaben sondern
von „ anderen Formen " des passiven Widerstands gesprochen ,
und das ist immerhin etwas anderes .

In unserer wirtschaftlichen und finanziellen Lage sind
wir nun allerdings gegen die fremden Börsenmächte fast
wehrlos wie gegen die Friedensbrecher im Ruhrgev ' " ' die,
- chirch die größten wirtschaftlichen und - ge-

- >i ücht zu bewegen sein nie- " . er
'

- ' - - - e , auch
ü ^ .

'
. ' ohne sichere

we» . . ? - " mehr schaden . Zum
Ueberfluh erilä . . ; . . . .) ^ ./^ »amtliche Pariser Presse, die
Angebote Stresemanns seien noch lange nicht genügend.
Genügend wäre nur eine bedingungslose Unterwerfung , di«
Poincare schalten und walten ließe , wie er gerade wollte.
Und was er will, hat er durch die neuesten Verordnungen
der Rheinlandkommission gezeigt : gewisse amtliche Schrift¬
stücke der deutschen Verwaltung in den besetzten Gebieten
sollen der Rheinlandkommsisionzur Kenntnisnahme vorgelegt
werden , die Amtsftellen der ausgewiesenen Beamten sollen
von der Rheinlandkommission mit den erkauften Kreaturen
aus der Rolle der Sonderbündler besetzt werden ; Zuwider-
ho : „ r - werden mit den schwersten Strafen belegt. Das
jsj ? . . 5 - Neck^ verletzung . die unmittelbar und offen
ch . ; . - ?.« - > . man da noch „ver-
h -ckc, .

' '. .1 i dagegen ist es nicht
geiau. V ' U,c . .

'
. ! -übt i . R . Aufklärung darüber ,

was er dagegen zu ' . . . > .»>: crr Auswärtige Aus¬
schuß des Reichstags nach dem er deutschnationalen
Fraktion .einberufen werden sollte . .. . . . . -



" Im übrigen ist unsere wirtschaftliche und finanzielle Lage
vom Reichsfinanzmimster richtig als eine verzweifelte be¬
zeichnet werden . Reichswirtschaftsminister von Raumer
hat ferner darauf hingewiesen , daß Deutschland so weit ist ,
alle seine Reserven , man möchte sagen : in sträflichem Leicht¬
sinn und alle Warnungen der klarer Blickenden mißachtend ,
aufgezehrt zu haben . Jetzt soll durch „ brutale " Mittel noch
geholfen werden . Dazu gehört , nach der Reichskanzlerreüe ,
die Beschlagnahme von Devisen , die Aufhebung des acht¬
stündigen Arbeitstags — Nebenarbeit nannte es Stresemann
— und ein gerüttelt und geschüttelt Maß von Steuern . Auch
ein wertbeständiges Geld soll geschaffen werden , das
dem Sparen wieder einen Sinn verleiht . Schwer wird es
sein , denn der Zeiger steht schon hart vor zwölf . Aber wenn
fähige Köpfe mit festem Willen die Arbeit anfassen , mag
sie doch noch gelingen .

Das Erdbebeir in Japan
Das japanische Blatt „Asaki" bringt eine zusammen¬

fassende Schilderung der Erderschütterungen vom 1 . und
2 . September . Das Erdbebengebiet hatte nach diesem Be¬
richt zum Mittelpunkt Jokohama und dehnte sich über 330
Kilometer von Norden nach Süden und über 450 Kilometer
von Osten nach Westen aus . Im ganzen sind etwa 50 000
Geviertkilorneter vom Erdbeben berührt worden . In diesemGebiet befinden sich 10 Präfekturen (in 33 Grafschaften ge¬teilt ) und 5 große Städte , die Einwohnerzahl des Gebiets
beträgt 9 Millionen . 70 Prozent der Städte und Dörfer
sind zerstört . Die ganze <Äadt Jokohama mit Ausnahmevon 2 Häusern und drei Viertel der Stadt Tokio liegen in
Trümmern . In den brennenden Stadtteilen erreichte die
Hitze eine Höhe von 30—40 Grad in der Nacht . Das Goldund die Wertpapiere der Bank von Japan wurden gerettet .Der Prinzregent stiftete 10 Millionen Ben für die Hilfe¬
leistung . Die Lager der amerikanischen Erdöl -Gesellschaftund anderer Gesellschaften brennen noch.

Der „ ?hetit Parisien " meldet aus London , der japanische
Minister des Innern habe die ersten amtlichen Schätzungenüber die Verluste veröffentlicht . Danach seien in Tokioüber 30 000 , in Jokohama über 100 000 , aus der Insel Hondarund 200 000 Personen getötet worden . Ueber die Verletztenliegen nur Schätzungen für Tokio vor , wo sie auf 100 000
angegeben werden . 350 000 Personen sind in Tokio ohneObdach. Im Unioersitätskrankenhaus in Tokio sind 800Kranke durch die Feuersbrunst ums Leben gekommen .Laut W .T .B . sind in Jokohama am Samstag 2 Schlacht¬
schiffe gesunken . Nach einer Meldung des Pariser „Matin "
aus Shanghai sind 29 größere und kleinere Kriegsschiffevor Jokohama untergsgangen , ferner 44 Handelsschiffe , dar¬unter 18 europäische ,

Der italienisch-griechische Streit
Eia Versländigungsvorschlag im Dolkerbandsrat

Genf , 7 . Sept . Im Völkerbundsrat wurde ein Vermitt -
lungsvorschlag des spanischen Vertreters Quinones de Leon
vorgelegt , der als Antwort aus die Mitteilung des Botschafter ,rats (daß der Staat für politische Verbrechen haftbar sei , -msdessen Gebiet sie begangen werden ) dienen soll. Der Vor¬
schlag enthält Anregungen für die Genugtuung , die Griec ^ n -land Italien geben und über die der Botschafterrat entschei¬den soll. Die förmliche Seite entspricht fast ganz den Fo > '
nrngen der Note Mussolinis an die griechische Regierung , Sa -
gegen erhob der italienische Vertreter Salandra gegen me
Anregung Einspruch , daß der Mordfall von Janina du -
eine von der griechische ' S " . . zu ernennende Kom¬
mission , der Vertreter dre u ich m ichte beigegebenwürden , an Ort und Stelle r um . ü-ch - - -7-r. Der erste Teil

-^ «» Bok sslssatzs wurde bei Stimme - -mal Salandras ange¬nommen , der zweite Teil w " ch - . ? ren Sitzung Vor¬behalten . Minister Lord R . E -- >: mrte , die britischeRegierung wünsche festzu - die .Inständigkeit desVölkerbunds in dem vorlu ^ . v st klar und ein¬wandfrei bestehe. . .
Athen , 7 . Sept . Die griechische Regierung hat der Flotteden Befehl gegeben , sich in den Golf von Volo im AegäischenMeer zurückzuziehen , um nicht mit der italienischen Flotte in

Berührung zu kommen .

Mussolini weicht zurück
Paris , 7. Sept . Die „Chicago Tribuns " will wissen , dis

italienische Regierung habe Poincare versichert , Italien werd »
den Spruch der Botschasterkonferenz anerkennen und Korfu
nicht länger besetzt halten , als bis Griechenland die Entschädi¬
gung bezahlt habe . Der Völkerbund sei entschlossen, Italien
gegenüber seine Befugnisse in vollem Maß aufrecht zu er¬
halten . _

Tokio und Jokohama
Wenn sich die Nachrichten , die immer noch lückenhaft

drahtlos aus dem fernen Osten kommen , in ihrem vollen
Umfang bestätigen sollten , so ist am 1 . September ^

1923 zum
erstenmal seit dem grauen Altertum aus einen Schlag eine
Millionenstadt vernichtet worden . Denn Tokio hatte mehr
als 3 Millionen Einwohner ; es war Asiens größte Stadt ,
weit volksreicher als die chinesischen Millionenstädte , die , wie
man heute weiß , nach ihrer Volkszahl früher bei weitem über¬
schätzt worden sind . Tokio war am Abend des 31 . August
noch eine Weltstadt ; am Morgen des 1 , September wurde die
Weltstadt durch eine Zuckung des Erdreichs unter ihren
Füßen zum Schuttfeld , zum rauchenden Trümmerhaufen in
dessen Ruinen , wie man befürchten muß , mehr als 150 000
Menschen ihr Leben eingebüßt haben . Und auch Jokohama
war , obwohl viel kleiner , weltstädtisch in seinem internai -lo-
nalen Handel , seinem Seeverkehr , seinem lustigen , bewegten ,
vergnüglichen Leben . ^ ,Tokio ist — oder war — in seinem Aeußeren ein getreues
Abbild des modernen Japan . Das rätselhafte Märchenland ,
seine traumhafte Zartheit berühren sich eng im Raum mit
der nüchternen Zweckbewußtheit

' des Japan von heute ; dl«
gleiche Stadt , in der wunderbare Tempelhaine und Lotos¬
teiche in herrlichen Parks dämmern , entsendet Wolkenkratzer
zum leuchtend blauen Himmel , sieht überfüllte elektrische
Straßenbahnen durch alte Tempelhöfe dahmdonnern , läßt ,
wenn auch dem Verschwinden nahe , der Riksha (ein zwei¬
rädriger Wagen zur Personenbeförderung , der von einem
Mann geschoben wird ) noch Raum neben dem hundertpfer -
digen Auto . Buddhistische Weltentrücktheit und neuzeitliche
Raffgier wohnen Wand an Wand ; und doch ist Tokio bei
weitem nicht die reizvollste der japanischen Großstädte . Kioto
hat schönere Bauten , Nikko hat schönere Tempel , Nagoya
schönere Straßen , Osaka mehr Industrie , Kobe und Jokohama
haben mehr Handel . Aber was sie alle nicht haben , das istdas ungeheure Menschengewühl , die Anziehungskraft der
Hauptstadt und kaiserlichen Residenz .

Das Schloß des Mikado hat freilich nichts gemein mit den
Königsschlössern der alten Welt . Es ist ein Trutzbau , eine
Festung mit Mauern von riesigen Ausmaßen , 30—40 Meter
hoch und etwas nach innen geneigt , um ein Uebersteigen
unmöglich zu machen . Ungeheure Quadern sind zum Bau
dieser Umwallung verwandt worden , die natürlich aus längst
vergangenen Zeiten stammt und dereinst die Residenz der
Shobune umschloß . Ohne technische Hilfsmittel können diese
ungeheuren Quadern unmöglich aufgetürmt worden sein;wie die alten Japaner das aber gemacht haben , ist unbe¬kannt ; sie müssen eine , wenn auch primitive Technik be¬
herrscht haben , von der ihre heutigen Nachkommen jetzt' - l'fft nichts mehr wissen. Um die himmelhohen Festungs -
mauern zieht sich ein Wallgraben hin , der in seinen Abmes¬
sungen der Umgürtung entspricht und der 50—60 Meterbreit , stellenweise auch ebenso tief ist . Die Bewegung dieser- Massen muß eine -Arbeit von Aahrzehnten gewesen sein,- ür Sommer ist der Wasserspiegel in den Gräben mit
m :enden Lotospflanzen bedeckt , und auf den Wällen dar¬über erheben sich mächtige alte Pinien in phantastischenFarmen , mit langen , bis an den Erdboden reichenden Aesten . .Auch im Innern ist der Kaiserpalast noch zum größten Teil
altjapanisch geblieben , wennglMch auch hier die oft verblüf¬fende Mischung von Altjapaff und neuzeitlicher Errungen¬schaft zu finden sein wird . Denn der gegenwärtige Regent ,der für den erkrankten Kaiser Joshihito die Regierung führt ,ist in England erzogen und hatte sich recht modern und fort¬schrittlich gebärdet .

Rings um den Kaiserpalast gruppiert sich das völlig neu¬zeitliche Viertel der Regierungsgebäude , der großen Bankenund Hotels , der Handels - und Jndustriehäuser , die durchwegabendländische Bauweise zeigen und deren Nüchternheit unterTokios blauem Himmel besonders ins Auge fällt . Aber das

ist eben nur der innere Stadtteil mit einem neuen Haupt,bahnhos und Wolkenkratzern , die freilich mit den amerikani.schen einen Höhenwettbewerb nicht bestehen könnten . Dageigentliche Industrieviertel von Tokio liegt außerhalb ineinem Gelände , in dem sich früher Hunderte von Schlössern -der Daimios (erbliche Lehensfürsten ) befanden . >Das Eigentümlich « in Tokios Stadtbild sind seine Gärtenund seine Kanüle mit ihren vielen Brücken . Der Fluß Sumi.dagawa fließt mitten durch die Stadt und verzweigt sich nachallen Richtungen hin durch kleinere Wasserläuse , deren Ueber.brückungen oft sehr reizvoll wirken . Das Hauptleben spieltsich auf der Einza . der Hauptstraße der Stadt , ab , und hierwirbelt der Verkehr inmitten dichter Reihen europäisch undjapanisch gekleideter Fußgänger in Straßenbahnen , Auto-bussev , Luxusautos und Nikshas . Stundenlang kann manin Tokio herumbummeln , ohne an ein Ende der Stadt zugelangen . Denn diese ist ungeheuer weiträumig und aus-gedehnt ; die vielen Gärten , di« kleinen Häuser beherbergennur wenig Menschen , und so braucht Tokio ungemein vielBodenraum . Die eigentlichen japanischen Mertel , in der diearbeitende Bevölkerung wohnt , und die jetzt größtenteilsdurch die Flammen zerstört zu sein scheinen, läßt die Farbig. ,keit des Ostens zu seiner Ueberraschung stets vermissen ; aberdie häufigen großen Brände , namentlich die riesige Feuers-brunst von 1881 , haben im wesentlichen alles alte zerstört ,und was neu erbaut wurde , war , auch bei den alten Bam¬bus - und Papierhäusern , eine graue , eintönige Schablone.Die breite Masse der Tokioer Bevölkerung hat nie Zutrauenzu den mächtigen Steingebäuden der Neuzeit , weil die*
Furchtvor Erdbeben zu lebendig in der Erinnerung haftet . DieErfahrung hat gelehrt , daß diese Furcht berechtigt ist ; wersich in einem einstürzenden Steingebäude befindet , wird er-schlagen ; wogegen man aus den Papierhüusern , wenn sie süberhaupt einstürzen , in der Regel heil herauskommt . Nach. jher pflegt allerdings das durch das Umfallen der Herdstellen >und durch Kurzschlüsse entstehende Feuer die leichten Bautenzu vernichten .

. Noch neuzeitlicher als Tokio ist das südwestlich von derHauptstadt gelegene Jokohama , nicht ganz so weit vonTokio entfernt wie Potsdam von Berlin . Die Stadt ist -regelmäßig gebaut , gonz -neu und atmet in den meisten Vier-teln jenen Welthcmdslsgeist , den man in Hamburg und Lon¬don so gut findet wie in Hongkong und Singapore . Statt -liche Bauwerke erheben sich sowohl im östlichen, am Hafengelegenen , wie im Innern des Stadtteils , in dem die ftaat-uchen unÄ städtischen Gebäude zu finden sind, während imHafenviertel die großen europäischen Waren - und Vankhäu -ser , die Hotels und Klubs liegen . Die eigentliche japanischeStadt , von den beiden anderen Vierteln streng geschieden ,liegt km Westen von Jokohama ; sie besteht aus Gruppen vonBambushüuschen , in deren Mitte sich jedesmal ein „ Feuer -haus " aus dichten Lehmwänden befindet . Hier bringen dieBewohner des Viertels bei Feuersbrünsten ihre wertvolleHabe unter . Von den heute die halbe Million beträchtlichüberschreitenden Einwohnern ist reichlich die Hälfte chine-fischen Ursprungs , wie Jokohama überhaupt eine der inter¬nationalsten Städte des fernen Ostens ist . In einer Theater¬straße hört man Matrosensprachen aller Völker : hier lockteine Vergnügungsindustrie , die unerschöpflich zu sein scheint, ,mit ihren unzähligen Schaubuden , Teehäusern , Thearern ,Tanz - und Vergnügungsstätten . Höchst seltsam ist die Re -klame dieser Vergnügungsstätten . Vor jedem Gebäude ra¬gen , schräg nach vorn gerichtet , riesige Bambusstangen in die
Straße hinein , an denen schmale , lange StoMreifen befestigtsind , aus denen in großen japanischen Schristzeichen die An¬
kündigungen gemalt sind.

Ungemein reizvoll , im Sommer von fast paradiesischerSchönheit ist Jokohamas Umgebung . Auf viele Mellen indar Runde gleicht die Landschaft einem gepflegten Park mitden entzückendsten Tempelchen und Tempelhainen , mit rei¬zenden Dörfchen , in denen die Bevölkerung zum Teil nochin ursprünglicher Unberührtheit lebt . Niemand vermag vor¬läufig zu sagen , was von alledem erhalten und was durchdas Erdbeben zerstört ist.

Neue Nachrichten
Der Plan Helsferichs

Berlin . 7 . Sevt . Ueber den Plan zur Schaffung eines

. er zogen drei Burschen
wohl Wer den Wein . .

Roman von Erica Grupe - Lörcher i66
„Fritz Wenger? Ach, ich habe nie ernstlich an eine Heiratmit ihm gedacht , Raymund ! Und jetzt wäre es auch zu spät ! Ichbin innerlich vollkommen mit Jean Paul Vouvier engagiert.Ganz bestimmt weiß ich, kann ich nicht mehr von ihm lassen, -

und er nicht von mir ! Ich glaube, er wäre in seiner leidenschaft¬
lichen Art dazu fähig, einen Selbstmord zu begehen , wenn ich ihn
nicht nähmel Das hat er bereits geäußert . Ach , was weißt dudavon, Raymund , wie es einem Mädchen zumute ist, wenn es sich
so grenzenlos, so leidenschaftlich geliebt weiß, wie ich bei Bouvierl "

„Auf wie lange? " fragte er schneidend nun in di« Stille .Di« Frage traf sie wie ein Hieb . Sie fühlte sich tief verletzt .Ihre Eitelkeit bäumte sich in ihr auf. „Du wirst mich nicht von
ihm abbringen !" meinte sie dann plötzlich erbittert mit zusammen¬
gebissenen Zähnen . „ Und damit du orientiert bist : ich habe dieGrandmama veranlaßt , Bouvier zum Heiligabend mit einzuladefl ,damit im engsten Familienkreise urser Verlöbnis begangen «ndanerkannt wird !"

Er trat unwillkürlich einen Schritt zurück. „Soweit seit ihrbereits ? Und das olles hinter meinem Rücken ? Hat «r offiziellbei unserer Mutter angehalten?"
„ O, das ist nur eine Formsache . Wenn ich will, ist die Haupt-frage erledigt."
„Also auch meine Meinung ist dir gleichgültig ? "
Gerade da sie einig« Momente an ihrer Antwort zögerte , trafihn diese um so schmerzlicher , weil er thre volle Uebertegungherausfühlte : . Menu deine Ansicht , deine Meinung der meinigenenkgegenliefe, — Raymund , — ich vermöchte meinen Entschlußnicht um Haaresbreike zu ändern ! '
. Gut . So werde auch ich meine Konsequenzen ziehen . Wenn

dieses Mal , das erste Mol seit meiner Rückkehr aus dem Krieg«
und meiner schweren Verwundung — diese Familienzusammen¬
kunft im Schlosse bei der Grandmama nur unter den Auspiziendeiner Verlobung mit diesem frisch hereingeschneiten Franzosen
begangen werden soll , — wenn er die Hauptperson, der verzärtelte
angeschwärmte Liebling als Personifizierung des glorreichen Frank¬
reichs angehimmelt perden soll , — dann werde ich — nichtkommen! '

Sr geriet in eine noch größere Erbitterung Äs sie krotz - er

Herbheit seines Tones kein« einzig« Bewegung machte . Nicht tm
mindesten schien es sie zu treffen , wenn der Bruder sich grollendvon ihr abwandtel

Was für einen sonderbaren Zauber mochte doch dieser Mon¬
sieur Bouvier auf dieses junge Mädchenherz ausüben , wenn es
ohne Zögern, ohne Trauern über Blutsbande hinwegschrikt wie
jetzt eben?

«
Ja , er zog nun die Konsequenzen dieser Unterredung mit seinerSchwester. Baronin Helene war bestürzt, als Raymund ihr

seinen Entschluß mitteilke , dem Familienkreise fernzubleiben. Aber
sie war zu schwach, um irgendeine Initiative zu ergreifen . Zu sehrhatte. Melusine unter Beihilfe ihrer greisen Großmutter in dieserganzen Affaire die Führung ergriffen und sie nach ihrem Willen
gelenkt!

Als Mann von guter Erziehung und vornehmer Lebensart ,dem Rücksicht auf die Mitmenschen zur zweiten Natur und etwas
Selbstverständliches geworden war, unterließ Raymund es nicht,zur Großmutter hinauszufahren und ihr sein Bedauern aus¬
zusprechen , weil es ihm unmöglich sei, dieses Mal an der Fa¬milienfeier bei der Patriarchin der Familie teilzunehmen. Absicht¬
lich suchte er dieses Mal die alte Baronin allein aus, ohne Be¬
gleitung vor, Mutter , Schwester oder der Verwandten im oberenStockwerk. Denn er hielt es für seine Pflicht , der alten Dame
zugleich von seinem bestimmten Entschlüsse Mitteilung zu machen :
seine eisäsiische Heimat zu verfassen .

Vielleicht war es zum ersten Male In ihrem langen Leben,daß die Baronin Hammerschlag ihre Fassung zu verlieren dichte,— denn seitdem man ihr den jungen Gatten nach der Schlachtbei Wörth sterbend wieder ins Schloß getragen, hatte etwas Per¬sönliches sie nie mehr so bekroffen , wie jetzt die Aussicht , ihrenzweiten Enkel, ihren stillen Liebling, zu verlieren, ihrem Gesichts -
kreise entschwinden zu sehen .

Und daß sie den Enkel an ben deutschen Gedanken, an diesesihr so verhaßte Preußen verlieren mußte, trotzdem es nun nieder¬gerungen war , — das war ein Stachel, der neben dem Schmerzals Großmutter stand !
Es war wieder einer jener winkerlichen Spätnachmittage mikihren geheimnisvollen Nebelschleiern und Stimmungen, wie sieschon mehrmals über diesem weltabgekehrken alkfranzösischenSchlosse gelegen ! Damals , als Raymund den Freund der eisigenErstarrung der Rhein fluten entrissen, und das Herz der jungenBaronesse Melusine im Samariter - ienst um de » Verunglückten

sich Dietmar - entgegen zu neigen begönne»! d«n»„ — «M
Melusine kurz entschlossen Monsieur Jean Paul »»- AM
hierher zum Besuche entführt , und die Greisin v« n Gerch« « Ain die hereindunkelnde Nacht den davongleitenden Lichter»
Gefährtes nachstarrke , in dem sich unter der brennenden Aaadee-wirkung des französischen Champagners das Schicksal - er beiden
jungen Herzen entschied .

Jetzt aber saß ihr Enkel neben ihr und sprach mit halblauterStimme von den schweren inneren Kämpfen, die ihm seit seinerRückkehr hier jetzt beschreiben gewesen waren . Geahnt hatte die
Greisin das alles ! Und doch hatte sie nie aufgehört , zu hoffen,die Idee an das herrliche Frankreich , an den wieder erstandenenfranzösischen Aar würde auch in ihm erwachen und ihn zu ihrerSeite hinüberziehenl Nun aber hörte sie mit fest zusammen¬gepreßten Lippen seine Anklagen gegen Frankreich . Gegen die
schamlose Art , hier jedes Recht zu vergewaltigen. Gegen die
Rechtsbeugungen, ehe noch der Friede unterzeichnet worden war.Ohne jede Schonung schilderte er voll tiefstem Abscheu die Einzel¬heiten der Ausweisungen, wie er selbst als Augenzeuge sie gesehen .Hatte der Einzugstag in seinen Einzelheiten seine Abneigunggegen den Begeisterungskamnel seiner eigenen Landsleute erweckt ,hatte die Szene am vandalisch demolierten Kaiserdenkmal durcheine Gruppe einheimischer Studenten ihn tief empört, so warder Riß unüberbrückbar draußen am Morgen an der RhelnbrLckegeworden, als die Schar der Unglücklichen , der Heimaklosge-wordenen im Nebel vor seinen Augen entschwand. Dt« Spott -
gesänge des elsässischen Volkes waren ihnen nachgehallt —»Nein , in dieser Umgebung wollke er nicht mehr lebe«, dichtmehr atmen ! Zu tief innerlich war er doch mit der deutschenSache während dieses Fegefeuers im Kriege zusammengeschweitzrworden!

Unbeweglich , gleich einer Nonne , das schneeweiße Haupt aufdie gefalteten Hände aus den Griff ihres Krückstockes vor sichgestützt, hörte die Ahne ihm zu . Kein Work vermochte sie betall seinen harten Anklagen gegen Frankreichs Haltung hier imElsaß zur Entwaffnung vorzubringen. ' In dieser Stunde er¬kannte sie das unabwendbare Schicksal , ihren Lieblingsenkel ver¬lieren zu müssen, um ihn an den deutschen Gedanken abzugeben.Eine Kluft, eine Leere würde sein Fortgehen hier lm engstenFamilienkreise Hinkerlassen . Und wenn sie in ihrer Sterbestundeihre Lieben zum letzten Male um sich versammelte, ihr brechendesAuge würde nicht auf Raymund ruhen dürfen . .
(Fortsetzung jolgt .) ^
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wertbeständigen Gelds , Len Staatsminister
' a . D.

vr . Helfferich schon dem Reichskanzler Cuno vorgelegt
hat und der gegenwärtig von der Regierung wieder beraten
wird, berichtet die D . Tagesztg . : Helfferich schlägt vor, daß
He Wirtschaftsstände auf der Grundlage einer Belastung des
unbeweglichen Besitzes mit einer fünfprozentigen Hypothek
an erster Stelle und des beweglichen Besitzes durch wertbe¬
ständige Einlagen ein neues , von der Regierung und anderen
Instituten unabhängiges Hauptnoteninstitut errichten sollen ,
natürlich mit Hilfe der Gesetzgebung und unter Aufsicht des
Reichs . Das so geschaffene Geld (Banknoten) soll auf R o g-
g - n abgestellt sein. Die Abstellung auf Gold wäre an sich im
Rahmen dieses Plans wohl möglich , würde aber aus mate¬
riellen und anderen Gründen gegenwärtig eine weit wenige»
sichere Grundlage für dieses neue Geld bieten, als die auf die
nationale , infolge der besseren Ernte auch verhältnismäßig
reMich vorhandene Brotfrucht. Mehr kann zurzeit über den
Plan öffentlich nicht 'mitgeteilt werden.

Wie verlautet , soll die Reichsregierung mit Rücksicht auf
den internationalen Verkehr das Gold als Grundlage des
wertbeständigen Gelds bevorzugen.

Die Diktatur
Berlin, 7 . Sept . Aus den Koalitionsparteien heraus wird

dem „Tag" zufolge die Reichsregierung aufgefordert werden,
die von ihr beabsichtigten Maßnahmen auf wirtschaftlichem
Md finanziellem Gebiet unverzüglich ohne den Umweg - er
Sachverständigenberatungen durchzuführen. Der Reichstag
würde die Regierung unterstützen, auch wenn sie den Weg
her Diktatur wählen würde.

Der Devisendiktakor
Berlin, 7 . Sept . Der frühere Reichskommissar für Ent¬

waffnung Dr . Peters ist nach den Blättern als Reichs¬
kommissar für die Zwangsbeitreibung der Devisen mitdik¬
tatorischer Gewalt ausersehen. — Es verlautet , daß
Peters die Berufung abgelehnt habe.

Die Frist für die bevorzugte Gutschrift von Devisen auf
das Steuerkonto (mit je 125 Mark für je eingezahlte 100 »1t)
ist vom 2 . auf 10. September verlängert worden.

Die neuen Vuchdruckerlöhne
Berlin, 7 . Sept . Der Schlichtungsausschuß hat den

Spitzenlohn für Buchdrucker für die Woche vom 1 . bis 7.
September aus 5? Millionen Mark festgesetzt. Die Schlüssel¬
zahl für das Buchdruckgewerbe wurde demgemäß ab 5. Sept .
auf 160 000 erhöht.

Berlin und München
München , 7 . Sept . In einer Riesenversammlung erklärte

Adolf Hitler , die nationalsozialistische Deutsche Arbeiter-
vartei bedeute die letzte Hilfe in der größten Not , wenn das
deutsche Volk das rote Ungeheuer herannahen sehe . Das
Volk müsse auf den nahen Tag des Zusammen¬
bruchs vorbereitet werden . Entweder marschiere Berlin
und ende in München oder marschiere München und ende
in Berlin.

Der Streit um Fiume
Belgrad, 7 . Sept . Hier ist man mit dem Gang der Ver¬

handlungen mit Italien über Fiume sehr unzufrieden. Die
„Politica" schreibt, Italien suche in seinen letzten Vorschlägen
die Absicht , Fiume einzuverleiben, zu verbergen . Fiume
müsse aber Freistaat bleiben , wenn am Adriatischen Meer
der Frieden noch länger dauern solle. Das gegenwärtige
Gleichgewicht auf dem Balkan dürfe nicht geändert werden
fl>. h . Italien dürfe sich auf dem Balkan nicht festsetzen .
D. Schr.) . In dem italienisch- griechischen Streit beschloß die
südsiavische Regierung Zurückhaltung zu bewahren , aber sie
wird den Gang der Dinge aufmerksam verfolgen.

Der Milliardenraub
Düsseldorf , 7 . Sept . Im Leihhaus in Dortmund

raubten die Franzosen 23 Milliarden Mark , außerdem be¬
schlagnahmten sie in der Buchdruckerei Grüwoll 150 Mil¬
liarden. In Essen fielen ihnen 60 , in Mülheim a . R .
50 , in Hamborn 30 Milliarden in die Hände. Da die
Stadt Düsseldorf den „Vorschlag " wöchentlicher Lebens¬
mittelleistungen an die Besatzung ablehnte, wurden im Rat¬
haus 32 Milliarden mitgenommen. Im Hafen raubten die
Franzosen 41 mit Benzin gefüllte Kesselwagen der Deutsch-
amerikanifchen Erdölgesellschaft ', der Wert beträgt viele Mil¬
liarden. Die Stadt Essen erhielt eine Geldstrafe von
37 000 Franken , weil irgendetwas irgendwo in Essen explo¬
diert sei.

Für Fortsetzung des passiven Widerslands
Berlin. 7 . Sept . Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers

fanden gestern Besprechungen der Regierung mit Abordnun¬
gen und sonstigen Vertretern der besetzten Gebiere statt. Letz¬
tere sprachen sich einstimmig für entschiedene Fortsetzung des
passiven Widerstands aus . Das sei der feste Wille der rhei¬
nisch-westfälischen Bevölkerung.

Württemberg
Slulkgark , 7 . Sept . Bierpreiserhöhung . Die

Vereinigten Brauereien haben die Bierpreise mit Wirkung
vom 8 . September wie folgt erhöht : lOprozentiges Lagerbier
im Faß kostet 1,2 Millionen der Liter , im Ausschank minde-
stens 600 000 -K das Glas zu 0,3 Liter ; als Flaschenbier im
Einkauf die 0,5 Literflasche 900 000 , im Wiederverkauf über
die Straße 1,1 Mill . , die 0,7 Literslasche im Einkauf 1l4 und
im Wiederverkauf über die Straße 114 Millionen . Spezial¬
bier im Faß kostet IN Mill . pro Liter und im Ausschank
mindestens N Millionen das Glas zu 0,3 Litern ; als Fla -
schenbier die 0,6 Literflasche im Einkauf 1,35 und im Wieder¬
verkauf über die Straße 1,6 Mill . Das Flaschenpfand wurde
auf 1 Million , der Eispreis auf 3 Millionen der Zentner fest¬
gesetzt.

' Für den Flaschenbierverkauf in Wirtschaften sind
wegen der höheren Betriebskosten entsprechend höhere Prerse
vorgesehen .

Der Preis für markenfreies Brot stellt sich in Stuttgart
ab 8 . September auf 1440 000 Mark , für Weißbrot auf
1750 000 Mark das Kilo , für ein Brötchen auf 80 000 Mark.

Der Markmbrokpreis . Die Württ . Kommunalverbände
wurden ermächtigt, ab 10. September den Preis für das
Markenbrot (930 Gr .) je nach den örtlichen Verhältnissen
bis zum Betrag von 43 Prozent zu erhöhen. Von dieser
Preissteigerung entfallen fast zwei Drittel (60 Prozh auf
die erhöhten Gesellenlöhne, ein schwaches Drittel (30 Proz .)
auf die Kohlenpreise .

Der Mlchpreis wurde in der gestrigen Verhandlung auf
380 000 Mark (Erzeugerpreis ) frei Sammelstelle festgesetzt.
Einschließlich der städtischen Kosten und de» Händlergewinns

beträgt der Kleinverkaufspreis ab Sonsttag 680 000 Mark
für das Liter.
r--- Die Hundesteuer in Stuttgart wurde vom Gemeinderat
auf 6 Millionen Mark für den ersten , 12 für den zweiten, 18
für den dritten und jeden weiteren Hund erhöht. — Diese
Steuer wird manchem Wauwau das Leben kosten. Es hataber deren in Stuttgart noch mehr als genug.

Die Banatkinder werden voraussichtlich von Temesvar
am 14 . September in Stuttgart eintreffen.

Fellbach, 7 . Sept . Spende . Herzog Albrecht von Würt¬
temberg hat der kath . Kirchengemeinde Fellbach für ihren
Kirchenbau 5 Festmeter Stammholz unentgeltlich überlassen .

Ludwigsburg , 7 . Sept . Erstickt . Der im 25. Lebens¬
jahr stehende Deutsch-Schweizer Reinhardt Lüttin hatte sicham Mittwoch abend frühzeitig zur Ruhe begeben und vordem Einschlafen Brot zu sich ge : mmen. Während des
Essens bekam er einen epileptischen Anfall, wodurch ihm ein
Stückchen Brot in die Luftröhre kam , das den sofortigen Tod
zur Folge hatte.

Ludwigsburg , 7 . Sept . Roheit . Der Stuttgarter
Kaufmann Reinwald ist, als er mit seinem Automobil in
Poppenweiler war, ' in einen Wortwechsel geraten , weil Kin¬
der an seinem Auto spielten . Drei Väter dieser Kinder kamen
mit Reinwald in eine Schlägerei , der entfloh . Die drei Väter
und ein Unverheirateter verfolgten ihn auf Fahrrädern und
schlugen ihn beim Kanal des Elektrizitätswerks, bis er in
einer Blutlache liegen blieb . In schwer verletztem Zustandwurde er hieher zur ärztlichen Behandlung geschafft.

Heilbronn, 7 . Sept . Scheckfälscher . Der 21jährigeArbeiter Karl Wollbold hatte sich auf einen falschen Namen
bei einer hiesigen Bank ein Konto über 1 Million Mark an-
legen und ein Scheckbuch aushändigen lassen . Er setzte sicheinen Stempel der Firma C . H . Knorr zusammen, fertigtedann eine Anzahl Schecks aus und unterzeichnet« diese mit
einem unleserlichen Namen . Die Schecks gab er in Geschäften
für Waren aller Art in Zahlung und erschwindelte Gegen¬
stände im Gesamtwert von 300 Millionen Mark . Er wurde
verhaftet.

Aalen, 7 . Sept . K a r to f f eldi e b e . Die Arbeiter Holz-
ner , Vogel, Büttner und Stahl , die seit einiger Zeit in der
Gegend von Iagistzell u . a . O . Kartoffeln zentnerweise vonden Feldern gestohlen und damit einen Handel getrieben
haben, sind endlich erwischt und eingesperrt worden.

Nakkheim OA . Heidenheim, 7. Sept . Häuserbau . Die
Gemeinde baut 10 Einfamilienhäuser mit einem Kostenauf¬
wand von 100 Milliarden Mark . Diese werden aus dem Er¬
lös eines außerordentlichen Stammholzhiebes von 1000 Fest¬meter bestritten. Die Gemeinde hat sehr viel Wald.

Hundersingen OA . Münsingen , 7 . Sept . Einbruch . Am
Hellen Vormittag wurde in dem am Ende des Orts gelegenen
alleinstehenden Wohnhaus des Fritz Manz , während sämt¬
liche Personen auf dem Felde waren , Gegenstände im Wert
von fast einer Milliarde geraubt .

Friedrichshafen , 7 . Sept . Wieder Staat mit dem
Geld umgeht . Wie berichtet , werden die Landeswappen
der württ . Dampfer gegenwärtig entfernt und der Reichs¬adler angebracht. Weiter zeigte die Reichsbahndirektion un¬
längst der Dampfschiffahrtsinspektion an . daß die Dampfer
»König Karl"

, „ König Wilhelm" und „Königin Charlotte"
ihre Namen mit „Hohenneuffen"

, „Hohenstaufen" und „Lich¬
tenstein" zu vertauschen haben- Die Maßregel kostet eine
Milliarde .

Haigerloch , 7 . Sept . Preistreiberei . Die Pforz - .
Helmer Aufkäufer für Eier , Schmalz, Butter und andere
Lebensmittel erklärten in Trillfmgen , daß sie immer das
Doppelte der Einheimischen bezahlen . Sie müßten Lebens¬
mittel nach Pforzheim bringen . Auf den Preis könnten sie
nicht sehen . So ist es kein Wunder , daß die Preise für das
Notwendigste allmählich eine erschreckende Höhe erreichen .

Nördlingen , 7 . Sept . Auch ein Streik . Die
Brauereien , Gastwirtschaften, Hotels und Kaffees sehen sich
infolge ablehnenden Verhaltens des Stadtrats , die Getränke¬
steuer aufzuheben , gezwungen, ihre Betriebe von heute abend
ab zu schließen. Uebernachtungsgelegenheit sowie Einstel¬
lungen in Gaststallungen gibt es während des Streiks eben¬
falls nicht.

Lokales .
Wildbad , den 8 . Sept . 1983.

Landeskurtheater . Die letzten Vorstellungen in dieser
Spielzeit bringen heute „Das Dreimäderlhaus "

, morgen
Sonntag nachmittag 4 Uhr als Freilichtaufführung in den
Anlagen beim Landeskurtheater „Das Musikantenmädel "
Wiener Operette von G . Jarno mit Hanni Mayer in der
Titelpartie . Bei ungünstiger Witterung findet die Aufführung
im Theater statt Abends 8 Uhr im Theater letzte Operetten -
Aufführung „ Ein Walzertraum "

. Montag wird als
Abschieds-Vorstellung zu Gunsten des gesamten Personals
Meyer - Försters unverwüstliches Schauspiel „Alt Heidel¬
berg" gegeben.

Neuausgabe des Relchskurstzuchs . Der Preis für die
Winterausgabe 1923/24 des Reichskursbuchs wird nach der
Grundzahl 8 — statt 10 — berechnet ; auch beträgt die Preis¬
ermäßigung für Sortimentsbuchhändler und Wiederoer¬
käufer bei unmittelbarer Bestellung in Berlin nicht 10 v . H-,
sondern 20 v . H . Das Buch wird anfangs Oktober erscheinen.

Nachtarbeit bei Güterentladung . Der Reichsverkehrs¬
minister teilt den „verkehrtreibenden" Firmen mit, die Eisen-
baihnverhälnisse werden sich jetzt ähnlich gestalten wie im
Kriegswinter 1916/17 . Die Waren sollen nach Dringlich¬
keitslisten befördert werden. Welche Güter dabei bevorzugt
werden, behalte sich die Eisenbahnverwaltung vor . Im Lade¬
geschäft werde aber bei der Eisenbahn an vielen Stellen nur
in einer Schicht 8 Stunden täglich gearbeitet, den Verkehr-
treibenden sei daher dringend zu empfehlen , nötigenfalls die
Nachtstunden zur Beladung oder Entladung der Wagen aus¬
zunutzen , um den Umlauf der Wagen tunlichst zu beschleu¬
nigen . — Der Eisenbahnverwaltung scheint die Ausnutzung
der Nachtstunden schwerer zu fallen als nach ihrer Meinung
den Verkehrtreibenden.

Mangelhaste Getreide- und Harloffellieserung. Aus land¬
wirtschaftlichen Kreisen wird uns geschrieben : In letzter Zeit
wird verschiedentlich darüber geklagt , daß sehr wenig Ge¬
treide und Kartoffeln auf den Markt kommen . Man ist
dabei auch schon wieder sehr leicht geneigt, die Landwirte
der absichtlichen Zurückhaltung ihrer Erzeugnisse zu ver¬
dächtigen . Die Ernte ist jetzt kaum beendet . Die Landwirte
haben noch alle Hände voll zu tun . Die Herbstsaat, wie die
Hackfruchternte stehen vor der Tür . Der Arbeitermangel,
unter dem die Landwirtschaft dauernd zu leiden hat, macht
sich gerade im Herbst am meisten fühlbar . Sehr viele Land¬
wirte haben bis jetzt kaum Zeit gefunden, das unkn -bingt

notwendige Brotgetreide zu dreschen. Schon in früheren
Jahren ist um diese Zeit sehr wenig Getreide auf den Markt
gekommen . Zur Beunruhigung oder Verdächtigung der
Landwirte liegt also kein Grund vor. Daß die Landwirte
ihre Erzeugnisse nicht zurückhalten können, dafür sorgen die
neuen Steuern und die laufenden Ausgaben . Die Getreide¬
ernte ist glücklicherweise in diesem Jahr so ausgefallen, daßein Grund .zu Besorgnissen für die Brotversorgung der Be¬
völkerung nicht vorliegt.

Die Bautätigkeit im August 1S2Z . Nach den Angaben imBautenn -achweis der „ Baumelt "
, Berlin , sind im Deutschen

Reiche im Monat August 549 Wohnungs -, sowie 339 Fabrik-
und sonstige Bauten festgestellt worden , gegen 2221 Neu»
bauten im August 1922 . Im Juli d. I . wurden von dem ge¬nannten Blatt 612 Wohnungs -, sowie 341 Fabrikbauten as»meldet.

526
1621
1667 .

Frühere Erdbebenkatastrophen. Die „Frankfurter Zei-tung verzeichnet aus . früherer Zeit folgende Erdbeben,
katastrophen: , -

79 . Ausbruch des Vesuv ; Herkulanum und Pompeji zer¬stört ; 30 000 Opfer .
Erdbeben in Syrien und Kleinasien : 100 000 Tote.18. Dez . Ausbruch des Vesuv ; 20 000 Opfer.Erdbeben im Kaukasus; 80 000 Menschen getötet.1669 . Abbruch des Aetna ; 12 Orte zerstört; 25 000 Opfer,1692 . Port Royal aus Jamaika zerstört; 3000 Tote. u1693 . Erdbeben in Sizilien ; 54 Städte und 300 Dörfer ver¬
nichtet ; über 100 000 Tote.

1703 . Jeddo in Japan vernichtet; 200 000 Tote.1731 . Erdbeben in Peking ; 100 000 Tote.1746 . Lima und Gallao (Südamerika ) heimgesucht ; 18 000Tote.
1755 . Erdbeben in Lissabon (1 . Nov.) 50 000 Tote.1767 . Erdbeben auf Martinique ; 30 000 Tote.1783 . Erdbeben in Ealabrien ; 100 000 Totei
1794 . Ausbruch des Vesuv ; 25 000 Tote.1797 . Erdbeben in Zentralamerika : 40 000 Tote.1812 . Erdbeben in Caracas ; 12 000 Opfer.1859 . Erdbeben auf Martinique ; 12 000 Tote.1868 . Erdbeben in Peru ; viele Ortschaften zerstört; 70006Tote.
1883 . Ausbruch des Krakatau auf Java ; 40 000 Tote1895 . Kamaischi in Japan zerstört; 20 000 Tote.1902 . Erdbeben im Kaukasus; 10 000 Tote.1902 . Ausbruch des Mont -Pele auf Martinique ; 50 000Tote. . ,
1905 . 8 . Sept . Erdbeben kn Ealabrien .
1906 . 7. April Ausbruch des Vesuv .
1906 . 18. April Erdbeben in San Franziska .1908 . 28 . Dez. Erdbeben auf Sizilien ; Reggio und Messina

zerstört. s1911 . 18.—25. Dez. Ausbruch des Aetna.
1922 . Erdbeben in Chile . j

Fast zwei Millionen verbandsbeitrag . Der Buchdruckes
verband , der mit seinen Beitragsleistungen stets an de».
Spitze der Gewerkschaften marschierte , erhebt für die Woche-
vom 2 . bis 8 . September von feinen Vollmitgliedern eine«
Beitrag von 1 Million Mark . Au diesen Sätzen kommen
noch die Gau - und Ortsbeiträge und die Beiträge für ver¬
schiedene Nebenkassen , außerdem für dis Vollbeschäftigten
ein Extrabeitrag von 500 000 -K . Für Württemberg be¬
trägt der Gaubeitraq 150 000 -4t , so daß der Wochenbeitrag
eines Buchdruckergehilfen jetzt fast 2 Millionen Mark beträgt .

Seutsche Schäfer merika . Die deutschen
Schäferhunde habe folge ihrer ausgezeich¬
neten Leistungen

'
und Kriegshunde Welt¬

ruf erlangt . Sie besonders bei den Ame¬
rikanern wachsend- und werden daher in
großer Anzahl s ° Indiern als auch von
Amerikanern , die rat zurückkehren , nach
Amerika gebracht . : e allein der United States
Lines Dampfer „ - » u , Aiuhur " von Bremen nach
Neuhork bei seiner letzten Ankunft 30 deutsche Schäfer «
Hunde mit . Ein weiterer Anreiz zum Export dieser
Tiere liegt darin , daß die Preise für dieselben in
Deutschland bedeutend billiger sind als in Amerika .

Es kommt alles auf die Betonung an . Ein Guts¬
besitzer, dessen Gut nicht weit von der österreichischen
Grenze auf preußischem Boden lag , war bei den Zoll¬
beamten sehr gern gesehen, denn er war stets joviak
und gemütlich , liebte einen guten Witz und gönnte
sich und anderen gern einen guten Tropfen . Auch
verzollte er immer gewissenhaft , was er über die
Grenze brachte . Eines Tages war er wieder aus sei¬
nem Wagen allein ins Oesterreichische hinübergesah -
ren und kam gegen Abend wieder zurück. — „Haben
Sie etwas Steuerbares bei sich ?" fragte ihn der Gren¬
zer . — „Jawohl, " erwiderte der Gefragte gemütlich
lachend vom Bock aus , „ein Paar Schinken ! Aber aus
diesen sitze ich !" Und dabei machte er eine bezeichnende
Bewegung . — Ter Zollbeamte belachte den derben
Witz und ließ den Gutsbesitzer passieren . — Zu Hause
aber holte dieser aus dem Wagenkasten unter dem
Kutschersitz ein paar wirkliche Schinken hervor . Er
hatte nicht gelogen !

Ahnung und Geschehen. Bor etwa 12 Tagen wurde «u»
Japan gemeldet , der Kronprinz und Prinzregent habe den
Vulkan Fushijama (3729 Meter landeinwärts der Bucht von
Jeddo gelegen ) als Wallfahrer bestiegen , um ein schweres
Unheil abzuwenden, das dem Land für Ende September
prophezeit war . Zu Tausenden strömte das Landvolk zusam¬
men und es erregte Aufsehen und wurde als böses Vorzeichen
gedeutet, daß der Prinz bei der Wallfahrt europäische Sport¬
kleidung trug statt der bei solchen Gelegenheiten üblichen alt¬
japanischen Kleidung.

Aliegerzusammenstoß- lieber Venedig stießen zwei italieni¬
sche Militärflugzeuge zusammen und stürzten in die Lagune.
Alle vier Flieger , darunter zwei Offizie '--' fanden den Tod.

Letzte Nachrichten .
Tie Fertigstellung des Währuugsentwurfs augekündig ?.

Berlin , 7 . Sept . Aus den Beratungen über daS
Währungsproblem glaubt der „Lokalanzeiger " folgern
zu dürfen , daß zunächst der Helfferichsche Ent¬
wurf zur Grundlage eines Gesetzentwurfes gemacht
wird . Man wird den Helfserichschen Plan akzeptieren ,der der einzige durchgearbeitete Plan ist, der vorliegt
und der ja auch bisher schon allen Beratungen zu
Grunde gelegen hat . Man wird aber den Gedanken ,eine auf Roggenwert gestellte Note zu schaffen,
fallen lassen und . man wird ferner in den end »



gültigen Entwurf diejenigen Gesichtspunkte hineinar¬
beiten , die sich ans den Beratungen des Reichswirt¬
schaftsrates ergeben haben und noch ergeben werden.
Tie „BZ ." bestätigt, daß der Plan , Roggen zur
Grundlage der Währung zu machen, hinter den Erwä¬
gungen zurücktreten dürfte , die schon mit Rücksicht auf
den internationalen Verkehr für die Beibehaltung der
allgemein üblichen Goldgrundlage sprechen, un¬
ter Garantie der ganzen Wirtschaft .

Las Gesetz über »cn Beamtenabba«.
Berlin , 7 . Sept . Tem Reichstag ist ein Gesetz¬

entwurf über die Zwangspensionierung der Beamten
zugegangen. Tas wesentlichste ist, daß er eine
Zwangspensionierung mit dem 65 . und eine
freiwillige Pensionierung mit dem 60 . Le¬
bensjahr '

vorsieht. Lebenslänglich angestellteReichs¬
beamte können mit Wartegeld bei Verminderung des
Beamtenkörpers in den Ruhestand versetzt werden. Bei
der Pensionierung dürfen politische , konfessionelle oder
gewerkschaftliche Betätigung keinerlei Einfluß ausüben .
Als Wartegeld erhält ein in den einstweiligen Ruhe¬
stand versetzter Beamter für eine Uebergangszeit von
einem Jahr die vollen 'Tienstbezüge. Auf Kündigung
oder auf Widerruf angestellte Beamte können Abfin¬
dungssummen erhalten . Sie bewegen sich zwischen dem
dreifachen und vierzehnfachen des letzten Monatsein¬
kommens . Tie Länder sollen berechtigt und verpflich¬
tet sein , für ihres Landesbeamten dieses Beamtenab¬
baugesetz entsprechend zu übernehmen.

Tr . Zeigners Ultimatum an die Reichsregierung. "^
Dresden , 7 . Sept . Die Nachrichtenstelle der Staats¬

kanzlei verbreitet zu der Erklärung des Reichswehr¬
ministeriums vom 5 . September eine Mitteilung des
Ministerpräsidenten Tr . Zeigner , in der es heißt:
Begreift der Reichswehrminister noch immer nicht , daß
eS für ihn beschämend ist , wenn die Oeffentlichkeit erst
gegen ihn alarmiert werden muß und sieht der Reichs¬
kanzler nicht , daß eine Diskussion über die bisher nur
gestreiften Vorgänge für das Ansehen des Reiches im
Auslände immer katastrophal sein muß , daß aber eine
solche Tisknssion im Interesse der Reinlichkeit der
Justiz und der Sicherheit der Republik unbedingt er¬
folgen muß, falls nicht ein Personen - und System¬
wechsel binnen weniger Tage vor sich gegangen ist ? Er¬
kennt man in Berlin immer noch nicht , daß die säch¬
sische Regierung , welche schon durch eine Denkschrift
vom 4 . Januar 1923 eine Aenderung verlangt hatte,
nunmehr an die Oeffentlichkeit gehen muß , nachdem
sämtliche Berliner Instanzen vergeblich angegangen
worden sind. Tie Reichsregierung hat nur noch we¬
nige Tage Zeit . Tie sollte sie nützen !

Drr „Miesbacher Anzeiger" verboten.
München, 7 . Sept . Ter „Miesbacher Anzeiger" würbe

wegen eines in den letzten Tagen erschienenen Artikels :
„Wann kommt der Mann ?" aus 4 Tage verboten. r.

Vepianre Besetzung der Krupp-Werke. ^
Essen , 7 . Sept . Bei der Firma Krupp erschien eine

französische Kommission , die die gesamten Werke einer
eingehenden Besichtigung unterzog. Gerüchtweise ver¬lautet , daß die Krupp - Werke von den Franzosen be¬
setzt werden dürften , wofür ein vor einigen Tagenneu eingetroifsnes Bataillon bestimmt sei.

Vom Völkerbund .
Genf, 7 . Sept . In dieser Woche findet kein Zu¬sammentritt der Versammlung des Völkerbundes mehrstatt , um dem Rat Zeit zu lassen , im griechisch - italie¬

nischen Konflikt eine Lösung zu finden.
Die Erdbebenkatastrophe.

London, 7 . Sept . Telegramme aus Osaka bestätigen,daß die Hauptstadt Tokio in einem Umkreis von 17bis 18 Quadratmeilen völlig zerstört ist. Viele er¬
greifende Szenen von Heroismus und Aufopferung fürdie von der Katastrophe Betroffenen werden bekannt.Tie der Bucht von Tokio vorgelagerte Insel Osbima istmit 10 000 Bewohnern in die Tiefe des Ozeans ge¬sunken . Tie Lebeusmiltclnot ist groß.

Handelsnachrichlen
Dollarkurs am 7 . Sept . SZ132 500 (33 283 000) . Amklich stiegder Dollar bis 60 Millionen , das englische Pfund bis 255 Millio¬

nen, der Schweizer Franken auf über 3 Millionen , der holl. Gul¬
den auf über 23 )4 Millionen Mark .

Der Wert einer Million Mark in Pfennigen am 5. Septemberin Holland 22, Belgien 88 , Norwegen 35, Dänemark 31 , Schweden
21 , Italien 95, London 23, Nxwyork 21 , Paris 72, Schweiz 23,
Spanien 31 .

Goldankaufspreis der Reichsbank am 5. September 91 750 000
Mark für ein Zwanziamarkskück . ,

Devisenkurse
Berlin
Holland . . .
Belgien . . . .
Norwegen , , . .
Dänemark . . .
Schweden . . , .
Zkalien . . . . . .
London .
Neuyork . . . .
Paris .
Schweiz .
Spanien .
Dsch- Oest . (100 K
Drag .
Ungarn . . . . .
Argentinien . . .
Tokio .

6 . September . 7 . September
Geld Brief Geld Brief

12S67S00 .— 13032500 .- 20847750 .— 20952250—
1518200 .- 1523800 .- 2405970 .— 2418030.—
5386500 .- 6413500 - 8618400 - 8661600. -
6041850 .- 6075150 .- 8675750 .— 9724250 .—
8778000 .— 8822000 .- 13965000 .— 14035000 .—
1416450 .— 1423550 . - 2274300.— 2285700.—

149625000 .0 150375000 .0 239400000 .0 240600000 .0
33177000 - 33283000 . - 52867000.- 53132500 .—

1855350 .- 1864650 .- 2942625 .— 2957375. —
5985000 .— 6015000 . - 9536,00 - 9883 900.—
4428900 .— 4451100 .- 7082250 .— 7117750 .—

46683 .— 46917 .- 74812 .— 75188 .—
977500 .— 1002500 .- 1581037 .— 1588963 .—

1925 .— 2002 - 2 892 .75 2907.25
10773000 .— 10827000 .-

16240500 .-
17157000 — 17243000 .—

16159600 .— 26433750 .- 26566250-—

Das Wetter
3m Rordwesten zieht eine neue Störung auf , die aber zunächstin Süddeutschland günstig wirkt . Am Sonntag und Montag ist

darum wohl Morgennebel , aber von Mittag an heiteres und mildes
Wetter zu erwarten .

MM - MkMklMM M lüMMU
Heilung : «mMirektor kLIll. kk (l«N .

Zonntsg , cisn 9 . Leptembsn 1923
Vonmiltsgs 11 —12 Ustp - Ti-inkkslls

1. Lttoral : , k8 ist äss Heil uns kommen ttsr"
2 . Ouvertüre r . „^tttaliw ? . dlenäeissokn
3 . ?erien äeutsäier llieäer , arigsreiiU von Lä. LtrauL
4 2vvei Ungar. lanre (dir. 5 unä 6) 3 . Lratims
5 . -Irmee - Asrsck : „ Oer lorgauer " *, *

dkscttmittsgs 3 Vs —4 Vs l-ltti' - Anlagen
1. Narsok : „Oruö in äie Perus " ^ . Döring
2 . Ouvertüre ru „ WsIIensteins Kager " p. posenkram
3 . Meloäien a . ci. Op . „Ltraäeiia " ? . v . plotovv
4 . „Das best äer llroLen "

, Menuett M . Lannemann
5 . VValrer a . ä . Optte. , l) ie Oollarprinressin " k. Pall

klsLlimillsgs s —6 Ustn - Kuoplstr
! . >rmee -Marscii : „Oer llotienkrieäbergsr " *, *
2. Ouvertüre r . Op . »Hienri " K. IVagner
3 . psekeltanr (dir. I ) O . Mez-erbeer
4 . „-Vm ttttein unä beim wein "

, kieä Pr. Hies
5. stliapsoäie über scüvväbisctie Volkslieäer , M. Kampiert
pinäst äis Pooiliakt- Opsnottsnsuttüiioung in äsn iiuosnlggsnstatt , tsllsn äis bsiäen btsokmittsgskonrsots äsn Kurksp. su«.

äbsncks SVs -10 Uttv - Xunsssl

(Kleine Lesetrung ) .
Kettung : Konzertmeister IVerner Kettmann.

1. , lioctt lieiäecksdurg "
, Marsck

2 . Ouvertüre r . Op . „ Oie diürntterger ? uppe"
3. prüttiingsiieä
4 . Leenen s . ä . ' Op . „Lavalisria rusticana "

— Pause —
5 . Oalletmusik a . ä . Op . „ OioLonäa"
6 . Lpttärenklänxe , VValrsr
7 . Latsums , jap . Intermerro (Lkimmzr -Pox)

p . lierrer
0. -wam
p. Menäelssokn
p . Mascaxni s

ponckielii
äos . Lti auL

lielmburg - lloimez

Dollarkvrs am 8. Septbr . , mittags 12 Uhr : 36000000.

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 9 . Sept . 9V? Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. 1 Uhr Christen¬
lehre (Töchter) : Stadtoikar Keidel. 8 Uhr abends Bibel-
stunde : Derselbe.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 9 . September. 7 Uhr
Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt, 1?/^ Uhr Christen¬
lehre und Andacht . Werktags : Montag u . Donners¬
tag keine HI . Messe , sonst 7 Uhr HI. Messe . Mittwoch:
Requiem für den in Stuttgart verstorbenen Hochw . Hrn.
Stadtpkarrer Hammer . Beicht : Samstag nachm, von
4 Uhr an , Sonntag in der Frühe, Werktags vor der
hl . Messe . Kommunion : Sonntag 6Vs Uhr bei der
Frühmesse und um 8 Uhr , Montag nicht , Donnerstag um
6V- Uhr, sonst 6Vs Uhr und bei der HI, Meffe.^ 4 D

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 11 . Sept . 1923 , nachmittags 5 Ahr

Tagesordnung :
1) Wohnungssachen .
2) Sonstiges.

Bekanntmachung ,
betr . die Auflegung des Viehseuchen -llmlage

- . Verzeih 's .
Das Umlageverzeichnis as Rechnungsjahr 1924

ist 6 Tage lang
vom 10 . bis 15 . September 1923

auf dem Rathause zur Einsichtnahme durch die Tierbesitzer
aufgelegt . Näheres ist aus dem Anschlag ^am Rathaus
ersichtlich .
_ Stadis chultheitzenamt

Arnid-, Wände - Md Gembesteiier M .
Die für das Rechnungsjahr 1923 zu leistende Steuer¬

vorauszahlung beträgt für
Grundstücke etwa das 6vfache ,
Gebäude „ „ . 4fache,
Gewerbe „ „ 60fache

des vorjährigen Steuerbelrags.
Es ist bis jetzt die halbe Jahresschuldigkeit fällig

und es werden die Steuerpflichtigen zur alsbaldigen
Zahlung ihrer Schuldigkeit an die Stadtpflege auf¬
gefordert .

Vom 10 . September d . I . ab ist nach den derzeit gelten¬
den Vorschriften für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit
folgenden angefangenen Kalendermonat ein Zuschlag von
15 v. H . des Rückstands zu zahlen , falls die Zahlung längerals 3 Monate im Rückstand bleibt , beträgt der Zuschlag
von Anfang an 30 v . H . des Rückstands für jeden Monat .
— _ Stadts chultheitzenamt.

VeMniMeill « HO.
Montag , den 10. September abends 8 ',4 Uhr

achMMW 8« l>IversMMlWg
im alten Schulhaus .

Tagesordnung : Festsetzung eines wertbeständigen Um
lagesatzes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Ausschuß.

ätatt Listen !

Die Veiloiwnq ittrer lackier /^ slne Vsriokung mit krsulein

^ Is ^ eilstl ^ ZgmLs
'isl ,

mit Herrn /lpotksker

reigcri ergeberiri so

lockter '
clsL Herrn Ver «situng5-

inrpskiarr w . kisgmsnn uns
reiner krsu üemskiin, ksekre Ick
m !ck ergebenst snrurelgen .

u . f^ au . . llpoikeker .

Zepiemker 1925.

Die ehemaligen

126er
werden gebeten, am Sams¬
tag abend im „Hirsch" be¬
treffs Besprechung über die
Fahrt zur DeNkmal -Ein
weihung zu erscheinen .

3
mit Rost und Matratze zu
verkaufen.

Näheres in der Tagblatt-
Geschäftsstelle.

W i l d b a d .
Durch die Firma Züblin k Cie . aus Stuttgartwerden anläßlich der Ausführung von Wegbauten bei der

Grünhütte vom 10 . September ds . Is . bis auf Weiteres
täglich mittags 12 Uhr und nachm. 5 Uhr

Steinsprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .' Stadtschultheißenamt .

Stadtgemeinde Wildbad.

Der Obstertrag
in der Rennbach- und Lalmbacherstraße wird am

Montag , den 10. September 1923
abends 5 Uhr

öffentlich versteigert.
Zusammenkunft bei der Herrnhilfe .

Wildbad, den 8. September 1923 .
Stadtpflege .

äkilveMreii
ilntsrö lspringsl 'sti' . 15 ,

: Ausssn Samstags tsgliatt von mor-gs . ' - 7 klttr,
lVIorgsn (Sonntag ) nsottmlitsgs , sowis iort -

> lauisnä jsäsn rwsilsn Sonntag im d/Ionst
Sprsottstunäsn ln KI ü k s n s , S . bsi pamilio
Ovsmmsl beim Lsttnttok.

n . Ämrnermsnn , HeiikuncilAer
psvssons kwokfoigsv unä -ttlsinttssllrsn äei- Vsvoi-änungsvsottts

in psvssons ttomüopsittisottsn Komplsxmitlsln .

Das vVg8ctten mit
perRi i8l eine

vattre fireucke —
so 8prectten

iVUIIionen
biau ^ nciuen !

«LUSIIM - LIiicMIlL Ulttc

Nrok
i4ono -, svo-

usw.
»urttnckl« k« birf«n.—
ttl. XI»»»« mit Spol»». unclÎ »»ok»»«I
Le«kkl»»»>g« S»!on-v.X»M»m!»mpt«t
Ltva w6cbentl. vo«

»LWVK8 ---» IIMVrM
uriis « « GlsuKa

öva I» ^
Wilcibsck :

Liir. 8vdM!li L 8od»
Kx . -Ksrlstr . 68 permuk 85
OiZ .- Oroö- u . Kleinv. - pxp.
KsisexopättcvLrs. ä . purop .
steiseMpäck -Vsrsiwxî .- ll-.

lUgM -

« kr . KlWlberM
kkOKMM , 1e »A«lü8tmIe I , lei . I48Z

LUi ' üvIr .

MMimi«
N « Ä .

Lereinigter Fußball-
und Sportverein.

Heute
abend 8 Uhr

MMtsMrsmmlilU
im Gasth . zum grünen Hof.

i Anschließend
Spieler -Atzung,

Billige Wer!
Wissen ist Macht !

Wer sein Wissen in Sprachen
oder auf sonst . Gebieten erweitern
will , kauft antiquarische Bücher
zu sehr billigen Preisen bei
Geschw.Flum,Buchhdlg .

SHsslSNj
ocksp IRano

sofort ockor spätsr ru mistsn !
gssuobt . Von ivem, 83Zt äis
TaZblAtt-OeZLliLttsstsIIe .

LM-es-KUtheckr.
Sonntag , den 9 . Sept .

nachm . 4 Uhr
Freilicht-Operettenaufführg.
Jus NuWuleuMel

abends 8 Uhr
Ein Mzertrauni. -

» MG h

für Haus und
Orchester von
den einfachst.

Schüler - bis zu den feinsten
K ünstler -Instrum enten , alles
Zubehör, Saiten usw. empf.
in reichster Auswahl

MM« Euch
Großhandelund Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
Arkaden Kiedaisch — Rotzbrücke
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